




14



17

Simon Schäublin, Zivildienstleistender
Ein Berg von Schulden und ausstehenden Rechnungen und keinen 
Ausweg in Sicht. Zusätzlich Probleme bei der Verständigung und 
im Schweizer Bürokratieurwald bringen viele Personen mit Mig-
rationshintergrund zur Verzweiflung. 
Während des halben Jahres, in welchem ich meinen Zivildienst 
bei der Freiplatzaktion Basel absolvierte, begleitete ich einige 
Klienten auf ihrem steinigen Weg durch ihren arbeitsreichen und 
stressigen Alltag. Rückblickend ist es verblüffend, wieviel man 
mit einer kleinen wöchentlichen Hilfestellung bei der Bewälti-
gung von finanziellen, administrativen und persönlichen Hürden 
helfen kann und somit den Horizont am Ende des Weges wieder 
greifbar machen kann. 

Kevin Kaspereit, Zivildienstleistender
Das beste Erlebnis war, als ich einmal angedeutet hatte, dass ich 
Halsschmerzen habe. Am nächsten Tag kamen 4 Schüler vorbei 
und brachten mir jegliche Hausmittel aus Ihrem Land mit, die 
gegen Halsschmerzen helfen sollten. Ich habe dabei gelernt, dass 
man keine Worte braucht, um sich zu verstehen. 
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Integrationsangebote
und die Tamilische Schule Basel HSK
Miriam Clauberg, Projektbeauftragte

Das Jahr des Umbruchs brachte allen Mitwirkenden in der Frei-
platzaktion Basel viele zusätzliche Herausforderungen mit sich 
– ohne die vielen unterstützenden Mitarbeitenden wäre es nicht 
möglich gewesen alle Tätigkeiten und Angebote wie vorgesehen 
umzusetzen
An dieser Stelle möchte ich allen meinen grossen Dank dafür 
aussprechen, dass alle Angebote auf „Kurs“ bleiben und von den 
interessierten Personen lückenlos weiter genutzt werden konnte.

Die begehrten Ausflüge (4 im Jahr) und Informationsveranstal-
tungen für MigrantInnen (8 im Jahr) wurden von vielen inter-
essierten Menschen besucht. Für den grossen Event im Sommer 
(Ausflug nach Porrentruy mit Führung zum Thema Uhren) musste 
ein zweiter Bus angemietet werden, damit alle angemeldeten 
Personen teilnehmen konnten.
Die wiederholt gut besuchte Durchführung des offenen Fussball-
Angebots verdanken wir dem grossen Engagement von Sergej 
Dick und seiner langjährigen Erfahrung damit. Es wird bis zu 48 
Mal im Jahr von Männern aus 22 Nationen genutzt. Eine wahrhaft 
sportliche Leistung. Oft wurden Freundschaftsspiele mit Mann-
schaften anderer Gruppen veranstaltet, wobei Sergejs Mannschaft 
so manchen Sieg davon trug. 
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Die offenen Deutschkurse mit Frauen und Männern aus unter-
schiedlichen Ländern haben Dank der langjährigen Engagements 
der Kursleitungen grosse Beständigkeit -  ohne zusätzliche 
Werbung und Hinweise werden die Kurse über Mund-zu-Mund 
Propaganda fortlaufend von neuen Kursteilnehmenden besucht. 
Im Schnitt wurden 15 Lektionen Unterricht pro SchülerIn besucht 
und es haben rund 150 Personen von diesem Angebot profitieren 
können. Im „Frauendeutschkurs“ haben einige Frauen ihre Lern-
schwellen in Kleingruppen überwinden und sich dem Lernen in 
vertrauerter Runde widmen können.
Über das Angebot „Deutschkonversationskurs und Hilfe zur 
Selbsthilfe“ lesen Sie auf Seite 8 und 14.

Zum 2. Mal konnten wir das Projekt „My Worlds“ zum Thema 
Heimat in der ersten Woche der Fasnachtsferien durchführen. 
Zusammen mit dem Projektinitiator Joel Sames und der Projekt-
leiterin Andrea Lang konnte eine intensive Zusammenarbeit mit 
dem Team von IMAGINE (alljährliches Basler Festival gegen 
Rassismus) sowie weiteren beigezogenen Workshopleiterinnen 
stattfinden. Die Workshops wurden von diesem erweiterten, kom-
petenten Team geleitet. Die Begeisterung der Kinder sowie deren 
Eltern hat uns motiviert das Projekt auch im 2015 anzubieten 
und zu einem festen Bestandteil der Angebote der Freiplatzaktion 
Basel werden zu lassen.

Rückblick 2014 der Tamilischen Schule Basel HSK
Wie schon in den Jahren zuvor hat die Tamilische Schule Ba-
sel HSK im August im Schulhaus Sternenfeld in Birsfelden 
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und zum 2. Mal auch auf dem Areal Bäumlihof mit 12 Klassen 
und insgesamt 110 Kindern ein neues Schuljahr begonnen. Das 
Lehrerinnen-Team wurde durch zwei neue Fachfrauen ergänzt. 
Alljährlicher Höhepunkt ist das Kalaivani (Schul-) Fest. Es fand 
am 1.November 2014 im Saal der St. Johannes Kirche statt. Die 
Kinder haben mit Freude daran teilgenommen um den Eltern ihr 
Wissen und Können zu zeigen.
Eine intensive Zusammenarbeit gab es mit den Fachpersonen 
der Fachstelle Herkunftssprachen und Kultur der Kantone Basel-
landschaft und Basel-Stadt. In diesem Zusammenhang einigten 
sich Fachstellen und Schule über Weiterbildungsmassnahmen 
betreffend ein einheitliches Beurteilungsverfahren für schulische 
Leistungen. Das Verfahren soll den Lehrpersonen aller tami-
lischen Schulen im Raum Basel ermöglichen einen allgemein 
gültigen Leistungsausweis für ihre SchülerInnen auszustellen, der 
auf Deutsch dem Zeugnis der Regelschule beigelegt werden soll. 
Die Angleichstellung der Zeugnisse soll dem Umstand abhelfen, 
dass der HSK-Unterricht immer noch nicht die Anerkennung 
erhalten hat, die er verdient. Leidtragende sind die Kinder. Sie 
müssen nach wie vor für den Besuch des HSK-Unterrichts bei den 
LehrerInnen der Regelschule rechtfertigen. 
Beginn der Weiterbildung zum Beurteilungsverfahren ist Herbst 15.

Nach einem Mutterschaftsurlaub nehme ich im 2015 die Arbeit 
wieder auf und freue mich auf die Zusammenarbeit mit den vielen 
treuen und engagierten Mitarbeitenden. Insbesondere aber mit 
Tina Gluth, meiner Vertretung: Wir werden ab 2015 die Stelle 
Projektleitung in Form von Job-Sharing zusammen weiterführen.
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Kassenbericht
Katharina Egli, Kassiererin

Aktiven
Bürokasse
Kasse Tamilische Schule Basel HSK
kurzfristige Guthaben
Postkonto
Kantonalbank BL - Beratungsstelle
Kantonalbank BL - Tamilische Schule
Darlehen
Deposits
Transitorische Aktiven
Total Aktiven

Passiven
Kurzfristige Verbindlichkeiten
Transitorische Passiven
Schlüsseldepots Florastrasse 12
Fonds
Notreserve Tamilische Schule
Vereinsvermögen
Verlust / Gewinn laufendes Jahr
Total Passiven

2013
823.95
947.16

---
644.68

127‘534.66
 - 24.24

9‘005.45
430.00

30‘062.70
  169‘424.36  

- 2‘565.80
- 26‘876.65

---
- 8‘290.00

---
- 138‘709.28

7‘017.37
-  169‘424.36

2014
1‘110.10

847.11
20.00

---
130‘231.61
 10‘298.14

3‘613.50
100.00

28‘308.00
  174‘528.46  

- 360.80
- 43‘334.25
- 1‘450.00
- 9‘170.00
- 2‘100.00

- 131‘691.91
13‘578.50

-  174‘528.46

Bilanz per 31.12.2014 und Vorjahr in CHF
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Erfolgsrechnung 2014 und Vorjahr in CHF

Ertrag
Mitgliederbeiträge Tamilen
Mitgliederbeiträge Andere
Spenden Tamilen
Spenden Andere
Einnahmen Tamilische Schule Basel HSK
Miete Einnahmen
Fundraising / Projekte
Beratung
Projekt „My Worlds“
Externe Aufträge
Deutschunterricht
Dokumentation / Übersetzung
Zinsertrag
Sonstiger Ertrag
Total Ertrag

Aufwand
Löhne, Sozialkosten
Sold und Abgaben Zivis
Spesen
Öffentlichkeitsarbeit / Projekt „My Worlds“
Deutschkurse
Freizeitangebote
Miete und Nebenkosten
Büroinvestitionen, PC und andere
Büromaterial, Porti, Kopien und Telefon
Vereinsdrucksachen, Mitgliedschaften, Abos
Ausgaben Tamilische Schule
Sonstiger Aufwand
Total Aufwand

MEHRAUFWAND

2013
6‘080.00
1‘210.00
4’081.30

18’148.50
19‘598.32
2‘020.00

137‘548.60
35‘353.50

---
138‘881.50

5‘646.95
1‘536.00

35.65
415.05

370’555.37

2013
255‘435.70
26‘279.00
4‘726.40

23‘342.45
6‘280.65
3‘987.00

16‘339.35
675.75

11‘333.60
3‘750.30

24‘375.19
1‘047.35

377’572.74

- 7‘017.37

2014
9‘540.00

780.00
5‘710.00

30‘149.00
19‘780.34
2‘970.00

98‘904.15
44‘519.50
31‘750.00

103‘447.50
3‘617.25
1‘840.00

34.54
213.25

353‘255.53

2014
253‘697.35

27‘117.00
7‘518.67

12‘914.80
1‘439.20
7‘097.30

19‘665.20
2‘207.99
9‘971.51
2‘943.95

20‘873.31
1‘387.75

366‘834.03

-  13‘578.50
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Revisionsbericht

 

 

Informationstag der Freiplatzaktion Basel 
 
Maison Cailler 
La Chocolaterie Suisse 
               
	
  

am	
  Mittwoch,	
  den	
  15.	
  Juli	
  2015	
  
	
  
Treffpunkt:	
  	
   08:30 Uhr, Carparking vor Syngenta 
	
   beim	
  Badischen Bahnhof 
Kosten:	
  	
   Erwachsene CHF 5.-, Kinder CHF 2.-  
Anmeldung:	
  	
   Mittwoch,	
  1.	
  Juli	
  2015	
  
Infos:	
    Tina Gluth, 061 681 46 23 
Ende:	
   	
   ca.	
  17:30	
  
 
Stellen Sie sich einen Ort vor, an dem Sie mit all Ihren Sinnen in die wunderbare Welt der Cailler 
Schokolade eintauchen können. Ihre Augen entdecken geheimnisvolle aztekische 
Kakaozeremonien und Sie erfahren spannenden Geschichten aus dem Leben von Francois-Louis 
Cailler, dem Gründer der Marke Cailler. Ihre Hände fühlen geröstete Kakaobohnen und Ihre Nase 
wird dem Duft frisch zubereiteter Schokolade folgen wollen. 
 
Das Mittagessen werden wir in der wunderschönen Umgebung inmitten von Bergen und Seen 
geniessen. Kommen auch Sie mit? 
 
Unterstützt durch den Integrationskredit des Bundes (BFM) 
 
 
 
             
Ich möchte mich/uns gerne für den Ausflug am 15. Juli 2015 anmelden:  

Name:             
Telefonnummer:            
Erwachsene:                         Kind(er), Alter:         

Datum:     Unterschrift:        

Bitte Anmeldung bis Montag, 1. Juli 20015 einsenden an: 
Freiplatzaktion	
  Basel,	
  Florastrasse	
  12,	
  4057	
  Basel oder: tina.gluth@freiplatzaktion-­‐basel.ch 
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Die Freiplatzaktion Basel wird finanziell getragen von:

•	 Ferster Stiftung
•	 Stiftung Mercator Schweiz
•	 Christoph Merian Stiftung
•	 Stiftung Dialog zwischen Kirchen, Religionen und Kulturen
•	 Schweizerische Gemeinnützuge Gesellschaft
•	 Annie und Rudolf Kaufmann-Hagenbach Stiftung
•	 Schweizer Tafeln (Sachspende)

•	 Integration Basel
•	 Fachstelle für Erwachsenenbildung Basel-Stadt
•	 Fachbereich Integration Baselland
•	 Erziehungsdepartement Baselstadt
•	 Amt für Volksschulen Baselland

und den Mitgliedern der Freiplatzaktion Basel sowie den treuen 
Spendern und Spenderinnen.

Ein herzliches Dankeschön allen die uns unterstützen und damit 
zum Ausdruck bringen, dass sie unsere Arbeit schätzen.



Nachruf
Vivekanandan Chellathuray
Barbara Koller-Frei, ehemalige Stellenleiterin

„Was hier kranket, seufzt und fleht, wird dort frisch und herrlich 
gehen. Irdisch werd ich ausgesät, himmlisch werd ich auferste-
hen, und die Schwachheit um und an wird von mir sein abgetan.“ 

Vives Heimgang ist ein grosser Verlust.

Ja, wir sind traurig, doch unsere Herzen sind mit grossem Dank 
erfüllt, denn wir durften Vive kennenlernen. Er war ein ganz 
spezieller, wertvoller und einzigartiger Mensch, und so wird er in 
unseren Herzen in Erinnerungen bleiben. 

Ich persönlich durfte Vive Mitte der 80iger Jahre kennen ler-
nen. Es war Vive der mir damals die Augen öffnete, mir zeigte, 
dass ein Mensch auf der Flucht nur einen ganz engen Kreis von 
Mitwissern in das Vorhaben eines Fluchtweges mit einbeziehen 
kann. Es war Vive, der auf einfühlsame Weise Familien in Not 
begleitete, mir auf liebevolle und starke Weise zeigte, wann wo 
wie geholfen werden kann oder eben nicht. Es war Vive, der Jahre 
wartete, bis alle Bedingungen erfüllt waren, um einen Familien-
nachzug zu beantragen. Stolz stellte er mir in den 90iger Jahren 
seine Frau Indrany, seine Tochter Sivomiya und den damals 
kleinen Sohn Krishanthan vor. Nun war die Familie endlich wie-
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der beisammen. Viele Jahre später durften wir Vive als stolzen, 
liebevollen und geduldigen Grossvater auf dem Kasernenplatz 
beobachten. Es ging nichts, aber auch gar nichts über seine Fa-
milie, auf die er sein ganzes Leben lang stolz war, auch wenn es 
zwischendurch schwierige Momente gab. 

Er war ein ganz besonderer Mensch, ein hervorragender Leh-
rer. Kämpferisch und unerschrocken, wenn ihn der Zorn packte, 
väterlich und voller Erbarmen, wenn ihn ein Tamilie oder eine Ta-
milin aufsuchte. „Barbara wir dürfen nicht nachgeben“, erklärte er 
mir immer wieder aufs Neue. Vive liebte die Menschen und zeigte 
den Entscheidungsträgern die Stirn. Kam es aber so, dass nichts 
zu machen war, liess zwar auch Vive den Kopf hängen, begann 
aber gleich wieder von vorne, wenn ein neuer Flüchtling ihm 
begegnete. Mit der gleichen Beharrlichkeit kämpfte er, wie bei 
vielen Flüchtlingen zuvor, hörte liebevoll und geduldig zu, war 
genau wie beim ersten betroffen vom neuen Schicksal, immer und 
immer wieder. Erst als er unter seiner Krankheit zu leiden begann, 
wurde seine Geduld zeitweise bis aufs äusserste strapaziert.

Vive hat die Freiplatzaktion Basel mitgeprägt. Unzählig viele 
Stunden hat er in der Beratungsstelle oder auf Ämtern, in Schu-
len oder Spitälern übersetzt, aufgeklärt, vermittelt und Menschen 
begleitet. Er hat Projekte angerissen, mitgetragen und teilweise 
hartnäckig durchgeführt. Auch Öffentlichkeitsarbeit war ihm ein 
grosses Anliegen.

Vivekanandan Chellathuray, unser Freund und unser Mitarbeiter, 
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der interkulturelle Mediator und Dolmetscher, hat uns verlassen. 
Niemand von uns wird gefragt, wann es recht ist, Abschied zu 
nehmen, sei es von Menschen, von Gewohnheiten oder von sich 
selbst. Irgendwann ganz plötzlich heisst es, damit umgehen, ihn 
aushalten diesen Abschied, diesen Schmerz des Sterbens. Dieses 
Zusammenbrechen, um neu aufzubrechen.

Vive schenkte seiner Familie, den Flüchtlingen und uns allen das 
kostbarste Gut. Seine Zeit, seine Liebe und sein ganz besonderes 
einmaliges Wesen. 
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Das Foto stellte uns die Familie Chellathuray zur Verfügung.



Freiplatzaktion Basel
Florastrasse 12
4057 Basel

Telefon 061 691 11 33
Fax	 061 691 11 57

infos@freiplatzaktion-basel.ch
www.freiplatzaktion-basel.ch

Beratung mit Übersetzung
Montag und Donnerstag
14.00 - 16.00 Uhr
oder nach telefonischer
Vereinbarung

Telefonzeiten
Montag bis Freitag
9.00-12.00 und 14.00-18.00 Uhr

Bankverbindung
BL Kantonalbank, 4410 Liestal
PC 40-44-0
CH68 0076 9016 3101 4382 9
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